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Die Kriegsgefchäfticr
Jacques, der Gifendreher

Jacques roar ein pmpler rechtjehaffener
(Sifendreher. (Er roar jung, fchlank, fehnig
und fchaute mit klugen hellen 2iugen in die
2Selt. 2lber er fchuftete roie ein Sier in einer
2ïïetallroerriftàtte fechs Sage in der 2Boche und
freute fich roie ein SKind auf den'freien Samstag

Tlachmittag. Sann fuhr er nach fiaufe,
30g feine 2lrbeitskleider aus er ging auf
dem ßeimroeg bei der ©lätterin oorbei und
legte fein neues fiemd und den frifchen fragen
an. Gr roufch fleh auch mit 23imsftein feine
fchroieligen Slïetallhânde, rafierte fleh felbft,
da er dies billiger fand und ging dann ins
Gaféhaus.

Sort lernte er 2ïïenfchen kennen, allerhand
Ceute natürlich, Spieler, 5Iichtstuer, Citeraten,
Schieber und ©rofrinduftrielle.

Gr fand Gefallen an diefen Geuten, er
horchte gut auf, roas fic fagten und mit dem
einen und andern fchlofr er auch Öreundfchaft.

Gr fagte ihnen allen, er roäre Ingenieur.
Sie Spieler, Citeraten und Nichtstuer rourde
er aber bald überdrüffig. Gr gab fich gut

bürgerlich und oerkehrte jchliefelich nur noch
mit dem ©rofîinduftriellen und einem
Kaufmann.

Sa brach dann der unheimliche 2<rieg
aus. [Jacques redete oon fo etroas roie oon
einer Grfindung. Gr brachte mal eine Seich-
nung mit und der Großindustrielle und er
hockten 3ufammen.

Sie Sache klappte, Jacques bekam
Betriebskapital und fing gleich an 3U fahrigeren.
Natürlich trat er noch am felben Sag aus
der 2TIetallroerkftätte aus.

Suerft befchäftigte er 3roei 2lrbeiter. Sann
fünf und fchlie&lich liefen ihm die Aufträge
ins ßaus und er mußte eine kleine öabrik
gründen. 3er Großindustrielle gab das Geld
und fah dem Jacques fchmun3elnd 3U.

3eht ift Jacques ein reicher 2ïïann. Gr
hat für eine fremde Negierung gearbeitet. Gr
bejiht jeht eine halbe 2Tlillion. Gr trögt nun
gelbe Gamafchen, jeden Sag ein frifches
Oberhemd, roeiche teure öi^hüte à k 21133a und
echt englifche Kleider. 2Juch hat er ein 2iuto
und einen eigenen Ghauffeur. Niemand merkt
ihm mehr den Gifendreher an als der Kellner

im Gaféhaus. 2lber dem gibt er jetjt ein
doppeltes Srinkgeld. Jacques ift ein Glückskind.
Clnd- nächjte 2Soche muß [Jacques, der fechs-
und3roan3igjährige, der reiche [Junge mit den
gelben Gamafchen in eine Nekrutenfchule.
Schade, roirklich fchade! mnatoi

dt nad) ïïlafi
Sahfl du ihn jemals und fraglefl : 2Sie geht's?
2lch ja, der 2termfte, er klagte roohl flcls,
Cleber oiel Sorgen und fündfehroere Seiten
Sat er fich gramooll und trübe oerbreiten.
2öie, daf^ er roiffe kaum ein noch und aus
21fit feinem ßalbduhend hindern im ßausl
Und überleg' ich's: 2Sie foll es fich lohnen?
2öohl mufj er ftöhnend und fchindend erroerben,
ÎDafj diefe ©uten ihr Sählein einft erben:
©an3e fechs 2<inder und kaum fünf 2iTillionen.

fi. x.

Si vis pacem, para bellum, auf deutfeh:
2öenn du den Ôrieden roillft, halte dich 3um
Kriege gerüftet.

Kun haben aber Kußland, Ôrankreich und
Gngland erklärt, nicht 3um Kriege gerüftet 3U
haben folglich: roollten fic den Ôrieden
n i ch t.

55.

Hotel TIlieaier s Konzerte Cafés 1

Das Kheinlted.
23ei q3afïor 3ecke ijt feftliches 2ibendeffen,

denn der Kandidat 2Beichbrot hat fich mit der
fiebenten Sochter des ßaufes oerlobt. 33aj"tor
Secke opfert eine ôlafche Kierjteiner, und um
diefer feltenen Gabe die paffende 2Beihe 3U
geben, erhebt er fich und fpricht:

Klein lieber 2Seichbrot roird die Güte
haben, uns mit einem kleinen Kheinlied 3U
erfreuen!"

Kandidat 2Seichbrot nimmt an der ßaus-
orgel $lah, greift ein paar nachdenkliche
Akkorde, und nach der Kïelodie der bekannten
Krie aus der Stummen oon ^Sortici" hebt
er 3u fingen an:
Kommen Se rein, kommen Se rein, kommen

Se rein,
Kommen Se rein in die gute Stube

ps.

Eine Tasse guten 3(affee
für nur 10 Cts., sowie feinste Früchten-, Nidel-, Käs-
und Zwiebelwähen etc. erhalten Sie in der Kaffeestube

und Konditorei von
G. RAFF, Josephstrasse 79, ZÜNCh 5.

Für alkoholfreie Getränke billigste Preise. 1584

Suchst üu Verbindung in Stadt und Land,
So mach' zunächst deine Ware bekannt.
Das beste hiezu wird sein in der Tat
Im bekannten Nebelspalter" ein Inserat.

Echtes Wiener-Cnfé Schiff
10 Limmatquai ZÜRICH 1 Limmatquai

Täglich 1626
Künstler-Konzerte von 4-6 und 8-11 Uhr

AMERICAN BAR

BASEL
Konzerthalle St. Klara

Clarastrasse 2, Basel 1431

Täglich grosse Konzerte - Erstklassige Truppen- u.
Spezialitäten-Ensembles :: Mittag- u. Abend-Essen
Reiche Tages-Karte. Inhaber H.Thöny-Wälchi.

Gasthaus zum Hirschen
Kleinbasel 1619

beim alten Bad. Bahnhof Tramlinie 2, 1, 6
Jeden Sonntag von 4 bis 10 Uhr Qmf Tanz-UnterhaltungPrima Bullmusik Flotte Gesellschaft Reelle Weine

Gute Küche Zimmer von Fr. 1.50 an.Es empfiehlt sieh bestens F. Hlulisch, Chef de Cuisine.

WM, ¦ ¦ ^ Wm I ^Zentralheizung. Elektr. Licht. Zimmer I

von 2 Fr. an. Restauration zu jed. Tages- |

A£MLVP%pM zeit. Abendplatten in grosser Auswahl '

Prima Weine. Kardinalbier, hell und dunkel.
Telephon 1695 pr Täglich Konzert ~pi Telephon 1695
Bestens empfiehlt sich Wwe. Miiller>Kocli.

VaS,GLOÇK'Base|
Neu eingerichtet und umgestaltet seit 16. August

Direktion G. Dlondel 163i
Monatlich zweimal Programm- u. Personalwechsel

Konditorei W. MATH YS *:
Steinenring 60 :: BASEL

Täglich frische, feinste Patisserie ¦
Erfrischungsraum 1574 Jr*

Alte Bayrische Bierhalle
zum Franziskaner

Steinenvorstadt 1 a Steinenberg 23 (Zentrum der Stadt)

Bekannt gute Küche etc.
1423 Emil Angst.

Café-Restaurant Casino"
Im Sommer grosse, gedeckte Terrasse Täglich Kon/.ert
Beim Stadt-Theater u. Histor. Museum. Bes.: A. Clar

Zum braunen Mutz"
Restaurant und Bierhalle
Barfüsserplatz 10, Basel 1582

Gesellschafts-Saal im I. Stock- F. Kirschenheiter-Gempp.

Grand Café Métropole, Basel
Künstler- Konzerte der beliebten Kapelle
Prof. Martini. Tägl. v. 4-6 u. y88-V«11 Uhr.

BERN
Vegetarische Speisen schmackhaft zubereitet, leicht
verdaulich, finden Sie in dem bekannten Restaurant

Hirschengraben
BernJolUfort" 1551

(1 Min. v. Bahnhof)

Alkoholfreies Restaurant L. Grünig
vis-à-vis dem Stadttheater und Kornhauskeller. Güter bürgerlicher

Mittag- und Abendtisch, sowie Restauration zu jeder Tageszeit.
Mässige Preise. 1476

IKTO
Heluefia
BEHN (bei d. Hauptpost)

Erstklassiges, von
Einheimischen u. Fremden
bevorzugtes Etablissement.

Stets fesselnde u.
unterhaltende
Programme

mit od. ohne Druck,
liefert rasch u. billig

JEAN FREY
Buchdruckerei, Zürich.

Bitte, telephonieren Sie Züricti
Tag- und

Nachtbetrieb

vie îîrîegsgeschâftler
Jacques, der Eisendreber

Jacques roar ein simpler recbtsckassener
Eisendreker. Er war jung, scklank. sennig
und sckaute mit klugen keilen Augen in die
Weit. Aber er sckustete wie ein Tier in einer
Rletallwerkstätte secks Tage in der Wocke und
freute sick wie ein Rind ous den sreien Samstag

Rackmittog. Dann sukr er nack Kause.
zog seine Arbeitskleider aus er ging ous
dem Keimweg bei der Glätterin vorbei und
legte sein neues Kemd und den sriscben Rragen
an. Er wuscb sicb aucb mit Bimsstein seine
scbwieiigen Rletallkände. rasierte sicb selbst.
da er dies billiger sand und ging dann ins
Casêbaus.

Dort lernte er Rlenscken kennen, allerkand
Leute natürlicb. Spieler. Ricktstuer. Literaten.
Scbieber und Großindustrielle.

Er sand Gefallen an diesen Leuten, er
borcbte gut aus. was sie sagten und mit dem
einen und andern sckioß er aucb Sreundsckast.

Er sagte iknen allen, er wäre Ingenieur.
Die Spieler. Literaten und Ricktstuer wurde
er aber bald überdrüssig. Er gab sicb gut

bllrgerlicb und verkekrte sckließlick nur nocb
mit dem Großindustriellen und einem Raus-
mann.

Da brack dann der unkeimiicke Rrieg
aus. Jacques redete von so etwas wie oon
einer Erfindung. Cr bracbte mal eine Beick-
nung mit und der Großindustrielle und er
bockten zusammen.

Die Sacke klappte. Jacques bekam Be-
triebskapitoi und sing gieick an zu fabrizieren.
Natürlicb trot er nocb am seiden Tag aus
der Rletallwerkstätte ous.

Zuerst besckästigte er zwei Arbeiter. Dann
süns und scbließlicb liefen ikm die Austräge
ins Kaus und er mußte eine kleine Sabrik
gründen. Der Großindustrielle gab das Geld
und sab dem Jacques scbmunzelnd zu.

Jeht ist Jacques ein reicker Alann. Cr
kat sllr eine sremde Regierung gearbeitet. Cr
besiht jeht eine kalbe Rliliion. Cr trägt nun
gelbe Gamascken. jeden Tag ein srisckes Ober-
bemd. weicbe teure Siizbüte à la Rizzo und
ecbt engliscbe Rleider. Aucb bat er ein Auto
und einen eigenen Cbousseur. Niemand merkt
ikm mekr den Eisendreker an als der Rellner

im Casekaus. Aber dem gibt er jeht ein dop-
peites Trinkgeld. Jacques ist ein Glückskind.
«Und näckste Wocke muß Jacques, der secbs-
undzwanzigjäkrige. der reicke Junge mit den
gelben Gamascben in eine Rekrutensckuie.
Sckade. wirkiick sckade l ?>nài

Je nach Maß
Sonst ciu inn jemals uncl fragtest: Wie gekt s?
Ack ja, cien Ztermste, er klagte wokl stets.
Ueber viel Sorgen uncl sünclscbwere Zeiten
Tot er sicb gramvoll uncl trübe verbreiten.
Wie. ciah er wisse kaum ein nocb unci aus
Mit seinem rzaibcluhencl Ainciern im Kausl
Uncl überleg' icks: Wie soll es slcb lobnen?
Wobl muß er stöbnencl uncl scbinclencl erwerben,
Daß cliese Guten lkr Bählein einst erben:
Ganze secbs Rinäer uncl kaum fünf Millionen.

i> ?c.

Logik
8í vis pacerri, para bellum, aus deutsch:

Wenn du den Srieden willst, kalte dick zum
Rriege gerüstet.

Run kaben aber Rußland. Srankreick und
England erklärt, nickt zum Rriege gerüstet zu
kaben solglick: wollten sie den Srieden
n i ck t. s.

Vas Rheinlieö.
Bei Pastor Becke ist sestiickes Abendessen.

denn der Randidat Weicbbrot bat sicb mit der
siebenten Tockter des Kauses verlobt. Pastor
Becke opfert eine Siascke Riersteiner, und um
dieser seltenen Gabe die passende Weibe zu
geden. erbebt er sicb und spricbt:

Rlein lieber Weicbbrot wird die Güte
baben. uns mit einem kleinen Rkeiniied zu
erfreuen'."

Randidat Weicbbrot nimmt an der Kaus-
orgel Plah. greift ein paar nackdenkiicke
Akkorde, und nack der Rlelodie der bekannten
Arie aus der Stummen von Portici" kebt
er zu singen an:
Rommen Se rein, kommen Se rein, kommen

Se rein.
Rommen Se rein in die gute Stube

PS.

Line 7as8e guten Haffes
kür nur 10 Lts., sov/ie feinste brückten-, wiäel-, KZs-
und ^v/iedelväken etc. erkälten 8ie in cter KMeestude

unct Konditorei von
li. kapp, àpksàsse 79, Zllrilllll S.lì âlkokolkreie Qetrâià billigste preise. 1534

à/w/ Ss ^s/àSssL /s L/ss7àà//,Ls /ssss' 5ssSà/ Ss/ss àsss/.à à/s /às Ls/s /s à 7s/
//s àsss/ss /Vs/à//s//s/'" s/s às^s/.à Mner-cakê »k

10 l.inimstqusi illlîlvn H l.immsìqusi
râAliob lK26

Xüii8t1k!'-Xllii2ki'tiz von 4-k llllâ 8-11 Mr

cisrsstrssse 2, IZssel

lâzlîcb grosse l<on^ert« - tlrstklsszizelruppen- u.
Zpeiizlitâten-tlnsembles :: r^ittaz- u. Kbend-tîssen
kîeicbe Iszes-Xsrte. Inbsber rl.Ibôn^-V/âlcbi.

beim slten IZâcl. Lâknkok Iramlinie 2, l, 6
^ioàen Sonnisg von 4 dis Iv vdr YM^ l^ani-Untoi-ksNungpiim-ì tj^iliuusilc ?iotte (ZvseII»ods.kt Reelle >Vsine

lê- ,'inpNi'dIt. üi'-I, >»-üt»»» Itlulisrik, «:>>>-s >><- (!>>isins.

1 1 ì I !^ ^ent^IIieinunx. IZlektc. I.icdt. LimmerI>I>^M»^I ^von 2 kì ân. I^estauiâtion /u jeck. îsxes- j

MDHM>MHMâ )!eit. ^denckpwllen in xrosser àusvâli! V
prima V/eine. Kârckinsidier. de» unci ckunlcei.

leiepkon I6SS WM- l'Sglivtl Ilon-SI-t ^Wk Ivlepdon IKSS
Kestens empiiedU 5jcd W«. ^VKìI1< »

I^eu einZericktet unä umAsstgltet seit 16. ^uAust
llirektiiin V. vliinilel e3

Irtonstliok ?>velmsl proArsmm- u. personslveolisel

s Kliilllitllsgi

àkzMckeKieflià
Ltsiusrivoràcìt 1 à LtoinsuderL 23 <^eiitrrrrr> àsr Staà)

Ssksnni guts Xüolis sw.
1423 cmil I»ng»t.

lin Loinrnsr grosse, Ascisàto l'srrs.sss l'âczlieb Xon/.ert
keim 8tsät-1^bester u. Histor. lVtuseum. Ses. : ^. Llar

l^sstsursnî uncl öisrliizlls
Lst-fûsssrplà 10, Ssssl ,582

6sîell8l:>ià8iiiil im I. Zlocli. f. làtienkeltes-KeiM.

gklinll enté Métropole, viuei
Künstlsr- l<on^srts der beliebten Kapells
?rot. IVlsrtini. l'âgl. v. 4-6 u. '/zS-V-N Ulir.

v^ôî^i^ìlô 8D8öH sobms.c:l!bâ Zubereitet, »«todt
v«r»I«i>R1«ti, kincteu Lis iu äsrn bslcânuten lìsstàurànt

llirsoltengraben
Korn..llllllllklirt" ISSl

(l «in. V. Sslinkof)

Alkokolkneies kestsui'snt ll.. (Zniinig
vis-à-vis ciem StZlittkester unck Korndâuskeiler. lliiter diirZerilcder

/Viittzx- unck àdencktiscd, sowie kestâurâtion nu jecker rs^esneit.
MZssige preise. 147k

I 55 O
üellietiii
^ZZSHì^ir <boi à. H^uptpo^tj

Lrstklssslizes, von Lin-
keimiscken u. fremden
bevor^uAtes rétablisse-
ment. Ltets kesselnde u.

unterbsltende
prczcrrgmme

mit oä. okne Druck,
liekert rasck u. billig

^tki slltl
giielillsiillliesel. Iliticli.
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